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Zuweilen, wenn keine dienst-
bare Frauenhand zur Stelle
ist, brauen die Sportler selbst
ihren Tee und ihre Schokolade

In der Mittagspause gibt es vor der Hütte das Sonnenbad, immer mit Musikbegleitung
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Der gemütliche Hock nach der Mahlzeit. «Sic» hat
keine Ruhe, bis das Streichholz ausgeblasen ist

Die Tasse Kaffee, von Frauenhand gereicht,
schmeckt natürlich vortrefflich

In der Mittagspause: auch
die Bretter haben ihre Ruhe
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Mit dem Essen allein ist es nicht getan;
nachher muß auch abgewaschen werden

Hinaus aus der Stadt, in
die Berge, nicht bloß im Som-

mer, auch im Winter! Wer hat
sie nicht schon gesehen, die
allsamstäglich zu Hunderten
die Stadt verlassen, mit ge-
kreuzten Brettern und Stöcken,
über den Schultern den Ruck-
sack, zum Platzen voll, auf die
voralpinen Skifelder ziehen. —

Es ist das Völklein, das nicht die
mondänen Fremdenstationen und
feudalen Kurhotels aufsucht. Ihr
Weg führt vorbei an den heller-
leuchteten Ballsälen und Grand Ho-
tels — er führt hinauf zu den ent-
legenen Schneefeldern und Gräten,
wo mandier Klub seine einsame Hüt-
te besitzt. Dort oben sind sie frei von
jeglichem gesellschaftlichen Zwang, je-
der erzwungener Steifheit. • Dort er-
tönt kein «shocking» wenn man zum
Nachtessen in den Sporthosen und im
karierten Sporthemd erscheint, oder
wenn sich gar zwei erlauben sollten, die
Suppe aus dem gleichen Teller zu löffeln.
Welch eine Lust ist es doch, einmal in der
Woche mit Gleichgesinnten haushalten zu
können, abgesehen von der viel kleinern
Beanspruchung des Geldsäckels und ab-
gesehen vom erzieherischen Wert, den
solche Hüttenkameradschaft mit sich bringt
und der manchem im praktischen Leben zu-
gute kommen kann.
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Der Toast, hergestellt am offenen
Herdfeuer, schmeckt doch viel

Nach der strapaziösen Tour lassen sidi die
beiden auf den Bretterladen vor der Flütte braun rösten
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